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Landesweit beobachten Naturschützer*innen 
einen Rückgang der Amphibien. Neu ist, dass 
auch bisher weit verbreitete Arten wie Erdkröte 
und Grasfrosch betroffen sind. Höchste Zeit,  
den Abwärtstrend zu stoppen.
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Wenn von Februar bis März die ersten Erdkröten aus ihrer 
Winterstarre erwachen, stehen in ganz Baden-Württem-

berg engagierte Menschen des BUND bereit. Ihre Mission: die 
Tiere auf ihrer Wanderung zu den Laichgewässern vor dem Tod 
auf der Straße zu retten. Doch im letzten Frühjahr wurden nur 
sehr wenige Tiere gesichtet. 
Einige Strecken betreut der BUND seit vielen Jahrzehnten. Es 
gilt, Leitzäune zu bauen, Fangeimer aufzustellen und die einge-
sammelten Tiere täglich sicher über die Straße zu bringen. Was 
aber, wenn die Amphibien ausbleiben? Mit späten Kälteeinbrü-
chen machte es das Jahr 2021 den Lurchen nicht gerade leicht. 
Dass es Fröschen, Kröten und Molchen aber insgesamt so 
schlecht geht, dafür gibt es noch viele weitere Ursachen.

An mehreren Routen zeigten sich die Aktiven angesichts spär-
lich gefüllter Fangeimer besorgt. Im Vergleich zum vorigen Jahr-
zehnt waren mancherorts bis zu 90 Prozent weniger Amphibien 
an den Straßenrändern zu finden. Die langjährige und gründliche 
Dokumentation aller wandernden Tiere durch die Ehrenamt
lichen ermöglicht einen genauen Vergleich. Einen Rückgang der 
Amphibien um die Hälfte für ganz Baden-Württemberg befürch-
tet BUND-Mitglied Hubert Laufer vom Amphibien/Reptilien-Bio-
topschutz Baden-Württemberg e.V. (ABS).

ABWÄRTSTREND HAT VIELE URSACHEN
Besonders tragisch ist, dass die Gefährdung der Amphibien be-
reits seit vielen Jahrzehnten bekannt ist und dennoch keine 
Trendumkehr erreicht wurde. Im langfristigen Bestandstrend 
geht es mit 14 der 19 heimisch vorkommenden Amphibienarten 
abwärts. Das belegt die neue Rote Liste von 2021. 

Für diese Entwicklung gibt es mehrere Gründe. Beobachtun-
gen belegen, dass immer mehr Erdkröten und Grasfrösche unter-

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

die großen Herausforderungen der Klimakrise und des Ar-
tensterbens werden uns auch dieses Jahr nicht loslassen. 
Ein ganzes Kaleidoskop von Aufgaben stellt sich dem 
BUND, vom Amphibienschutz bis zu den Klimaentscheiden. 

Ein wichtiges Aufgabenfeld wird es sein, mit eigenen 
Vorstellungen Genehmigungsverfahren zu begleiten. 
Bund und Länder wollen sie im Sinne des Klimaschutzes 
und der Modernisierung des Landes beschleunigen. Wir 
dürfen es nicht zulassen, dass dabei der Artenschutz ge-
gen den Klimaschutz ausgespielt wird. Es dürfen nicht die 
obsiegen, die das europäische Artenschutzrecht schon 
lange nur als Übel betrachten. Auf den Naturschutztagen 
2022 haben BUND und NABU ihre eigenen Vorschläge 
dazu vorgestellt. Wesentlicher Punkt ist die Idee, das 
Artenschutzrecht nicht abzuschwächen, aber Ausnahmen 
bei der Anwendung zu ermöglichen. Allerdings nur unter 
der Bedingung, dass die betroffenen Arten dennoch in 
ihrem Erhaltungszustand stabilisiert werden. 

Optimistisch stimmt uns die gute Beteiligung unserer 
Mitglieder an den BUND-Aktivitäten. Viele waren bei der 
Fotoaktion zum Tag des Bodens dabei und auch die Bei-
spielsammlung für erfolgreiche Bürgerentscheide zum 
Flächenschutz ist erfreulich. Die Erkenntnis, dass Res-
sourcen endlich sind, setzt sich nach und nach in der 
Gesellschaft durch. Das gilt besonders auch für unsere 
Böden. Doch der Weg von der Erkenntnis zur Umsetzung 
ist bisweilen lang. Bis es Gemeingut geworden ist, im Sin-
ne des Flächenschutzes zu handeln, wird noch manches 
unverantwortliche Bauvorhaben zu verhindern sein. 

Ich hoffe, dass wir auch im neuen Jahr gemeinsam an 
einem Strang ziehen, um den Umwelt- und Naturschutz 
voranzutreiben. Und ich freue mich auf viele persönliche 
Begegnungen – sofern sie dann wieder möglich sind.

Sylvia Pilarsky-Grosch
Landesvorsitzende des BUND Baden-Württemberg
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tom des Klimawandels. Starke Kälteeinbrüche nach warmen 
Wintermonaten werden in Zukunft häufiger auftreten. Für die 
Tiere ist diese Konstellation fatal. Denn sind sie einmal aus der 
Winterstarre aufgewacht, dann erwischt sie ein später Kälteein-
bruch auf der Wanderung ungeschützt.

ERSTE ERFOLGE FÜR DIE UMWELTVERBÄNDE
Der BUND hat zusammen mit NABU und ABS beim Umweltmi-
nisterium auf die dramatische Entwicklung hingewiesen. Damit 
waren wir erfolgreich: In einem ersten Schritt des »Feuerwehr-
programms« werden jetzt in jedem Landkreis fünf Gewässer auf 
Vorschlag der Naturschutzverbände saniert. Weitere Schritte 
sollen folgen.

ernährt sind. Angesichts der bekannten Rückgänge bei den In-
sekten verwundert das nicht. Sind die Tiere nicht ausreichend 
genährt, dann suchen sie erst gar nicht das Laichgewässer auf, 
um sich fortzupflanzen – eine Generation an Tieren bleibt aus.

Die Straßenkilometer in Baden-Württemberg wie auch die 
Siedlungs- und Gewerbegebiete nehmen täglich zu. Immer stär-
ker wird dadurch der Aktionsradius der Tiere eingeschränkt oder 
Lebensräume gehen ganz verloren. Auch viele in der Landwirt-
schaft eingesetzte Pestizide sind bei Hautkontakt tödlich für 
Lurche. Deshalb sind naturnahe Gewässerrandstreifen und un-
gefährliche Vernetzungskorridore zwischen Laichgewässer, 
Winter- und Sommerquartier so wichtig. Darüber hinaus machen 
auch hochinfektiöse Pilzerkrankungen und die Zuwanderung ge-
bietsfremder Tierarten den Amphibien zu schaffen. Werden Wie-
sen und Straßenränder mit Mulchern gemäht, dann fordert auch 
das viele Opfer bei diesen Tieren.

BEDROHUNG DURCH DEN KLIMAWANDEL
Mit dem Klimawandel rollt jedoch eine weitere Bedrohung auf 
die heimischen Ökosysteme zu. Wenn die Temperaturen steigen 
und Niederschläge ausbleiben, fallen Kleingewässer immer häu-
figer trocken. Der Amphibiennachwuchs hat dann keine Chance. 
BUND-Gruppen erproben mit Edelstahlwannen oder anderen 
Konstruktionen den zukunftstauglichen Ersatz. Auch die Pflege 
verlandeter Gewässer ist nun umso wichtiger. Eine erfreuliche 
Nachricht ist, dass der Biber die Amphibien retten könnte. Wo Bi-
ber besonders aktiv sind und neue Gewässer durch Anstauun-
gen schaffen, entwickeln sich die Amphibienbestände stabil.

Doch wir werden uns auf massive Klimaveränderungen ein-
stellen müssen. Die jahreszeitlichen Schwankungen der Witte-
rung werden zunehmen, auch das kalte Frühjahr war ein Symp-

RETTET DIE AMPHIBIEN –  
SO GEHT’S

	• Auen renaturieren 
	• Die Akzeptanz des Bibers fördern und durch  
Biber vernässte Flächen sichern

	• Verlandete Gewässer pflegen und neue Gewässer 
anlegen

	• Den Biotopverbund schnell umsetzen und 
Gewässerrandstreifen extensiv bewirtschaften

	• Zeitlich begrenzte Geschwindigkeitsbegrenzungen 
und Streckensperrungen, um wandernde Amphibien 
vor dem Autoverkehr zu schützen

	• Pestizideinsatz in der Landwirtschaft reduzieren
	• Wirksamen Klimaschutz vorwärtsbringen

DOMINIC HAHN

Referent für Naturschutz
Foto: BUND BW
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ring Deutschland. Seit 2011 ist Volker 
Molthan im Bundesarbeitskreis Umwelt-
chemikalien und Toxikologie (UTOX) aktiv 
und seit zwei Jahren auch im BAK Abfall 
und Rohstoffe, dessen Sprecher er nun 
ist. Aus seiner langjährigen Berufstätig-
keit in diesen Arbeitsfeldern bringt er um-
fassende Kenntnisse mit. Den BUND-Bun-
desverband vertritt er unter anderem bei 
den Verhandlungen zur Chemikalienkon­
vention SAICM, in der Waste Working 
Group des European Environmental Bu-
reau EEB in Brüssel und beim Nationalen 
Dialog Sekundärrohstoffe des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie. 
Der BAK Abfall und Rohstoffe hat zurzeit 
rund 20 aktive Mitglieder und bearbeitet 
Themen rund um Kreislaufwirtschaft und 
Ressourcenwende. 

ARMIN GABLER, 
Sprecher für Atom
Er wohnt in Graben-Neudorf, ziemlich ge-
nau zwischen dem ehemaligen Atom-
kraftwerk Philippsburg und dem ehemali-
gen Kernforschungszentrum Karlsruhe. 
Fast zwangsläufig kam Armin Gabler, der 
Mitglied im Landes- und Bundesvorstand 
ist, zu seinen Themen: Atomkraft, Atom-
forschung, Wiederaufbereitung und 
Atommüll. Als BAK-Sprecher hat er klare 
Ziele: Auch wenn 2022 hoffentlich die 
letzten Atomkraftwerke in Deutschland 
abgeschaltet werden, bleibt viel zu tun. Es 
muss ein möglichst sicheres Endlager für 
die radioaktiven Hinterlassenschaften der 
Atomwirtschaft errichtet werden. Der 
Bundesarbeitskreis Atom besteht aktuell 
aus etwa 20 Mitgliedern, die sich regelmä-
ßig treffen, zurzeit digital. Unterstützt wird 
er durch zwei hauptamtliche Mitarbei-
ter*innen in der Bundesgeschäftsstelle.

VOLKER MOLTHAN, 
Sprecher für Abfall und Rohstoffe
Viele Jahre hat er die BUND-NaturKinder-
gruppe in seinem Heimatort Königsbach-
Stein geleitet. In seiner Freizeit zählt er 
Schmetterlinge für das Tagfaltermonito-

Beim BUND ist auf allen Ebenen das 
Knowhow von Expert*innen gefragt. 

Um Positionspapiere zu verfassen, Stel-
lungnahmen zu Gesetzen oder bedeutsa-
men Planungsverfahren zu erarbeiten, 
ist Fachwissen unabdingbar. Auch der 
Bundesvorstand, die Bundesgeschäfts-
stelle oder die Landesverbände sind auf 
wissenschaftlich fundierte Beratung an-
gewiesen. 
Auf Bundesebene hat der BUND dafür 20 
Facharbeitskreise eingerichtet. Rudi Kurz 
ist bereits seit längerem Sprecher des 
BAK Wirtschaft und Finanzen. Drei neue 
Sprecher*innen wurden auf der Bundes-
delegiertenversammlung Anfang Novem-
ber 2021 gewählt. Wir stellen sie kurz vor:
 

BIRGIT ESCHENLOHR, 
Sprecherin für Umweltbildung
Es begann mit einem Vortrag zum Bau 
von Weidentipis in Kindergärten auf den 
Naturschutztagen, so kam sie zum BUND. 
Lange war sie im Landkreis Biberach ak-
tiv. Seit einigen Jahren ist Birgit Eschen-
lohr hauptamtliche Ansprechpartnerin für 
BUND-Kindergruppen in Baden-Württem-
berg. Auf Bundesebene engagiert sie sich 
ehrenamtlich für den Bereich Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) und ver-
tritt den BUND in verschiedenen Gremien 
wie dem Forum Kommune, dem Partner-
netzwerk Biologische Vielfalt und BNE und 
im Bündnis ZukunftsBildung. Als Spre-
cherin des Arbeitskreises Umweltbildung 
setzt sie sich für bessere Rahmenbedin-
gungen besonders für außerschulische 
Bildungsakteure ein. Auch die Vernetzung 
der BUND-Aktiven von den Ortsgruppen 
bis zur Bundesgeschäftsstelle will sie för-
dern. Einige Veranstaltungen wie etwa 
Kaminzimmergespräche sind bereits ge-
plant – derzeit noch im Online-Format.

KNOW-
HOW  

AUS DEM 
LÄNDLE
Was wäre der BUND 
ohne die Expertise 
seiner Fachleute?  

In 20 Arbeitskreisen 
bringen sie auf 

Bundesebene ihr  
Wissen ein. Vier ihrer 

Sprecher*innen 
kommen nun aus 

Baden-Württemberg. 
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Landkreis Ludwigsburg und Vertreter des 
Schirmherrn, Landrat Dietmar Allgaier, so-
wie Alexander Fleig, Bürgermeister der 
Gemeinde Freudental, setzten den ersten 
Spatenstich. BUND-Aktive pflanzten Bäu-
me und Büsche. Elf weitere Kommunen 
müssen für den Lückenschluss noch mit 
ins Boot geholt werden, die Gemeinde 
Bietigheim ist bereits dabei.

Einen ersten Wildkatzenkorridor hat der 
BUND schon vor einigen Jahren bei Her-
renberg eingerichtet. Er verbindet den Na-
turpark Schönbuch bei Tübingen mit dem 
Schwarzwald.

Der BUND Baden-Württemberg treibt die 
Vernetzung der Lebensräume von Wild-
tieren aktiv voran. Im November gab es 
in Freudental, Kreis Ludwigsburg, den 
Startschuss für einen weiteren Wildkat-
zenkorridor. 

Er soll die Naturparke Stromberg-
Heuchelberg im Westen und 
Schwäbisch-Fränkischer Wald 

im Osten des Neckartals mit
einander verbinden. 

Landesvorsitzende Sylvia 
Pilarsky-Grosch, Christian 

Sußner, Umwelt-Dezernent im 

www.facebook.com/BUNDbawue
www.twitter.com/BUNDinBW
www.bund-bawue.de/newsletter

AKTUELL INFORMIEREN UND  
MITDISKUTIEREN

Weitere Informationen  
und Kontakte
www.dialogforum-energie-natur.de

i

Auf die Weide!
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FACHTAGUNG »LANDWIRTSCHAFT« 
Die diesjährige Fachtagung des BUND 
Baden-Württemberg in Kooperation mit 
der Evangelischen Akademie Bad Boll 
dreht sich um das Thema Landwirtschaft. 
Die Tagung soll vom 29. bis 30. April 2022 
nach Möglichkeit als Präsenzveranstal-
tung in Bad Boll stattfinden, ebenso im 
Anschluss daran die Landesdelegierten-
versammlung (LDV). Sollte das nicht 
möglich sein, werden beide als virtuelle 
Tagung durchgeführt.

Für die Fachtagung haben der Landes-
vorstand und die neu gegründete AG 
Landwirtschaft ein vielfältiges Programm 
zusammengestellt. Am Freitagabend 
geht es um die politischen Aspekte und 
die Zukunftskommission Landwirtschaft 
des Bundes. Am Samstag gibt es Work-
shops zum Bio-Anbau sowie zur zukunfts-
fähigen Tierhaltung. Auch eine Betriebs-

besichtigung auf einem Demeterhof ist 
geplant, ebenso ein Workshop für Einstei-
ger*innen. Die Fachtagung endet am 
Samstagmittag, alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen.

Infos zu Programm und Anmeldung 
gibt es bei Ulrike Fischer, BUND-Hauptge-
schäftsstelle: ulrike.fischer@bund.net

NEUES DIALOG­
FORUM-PROJEKT
Die Klimakrise schreitet immer schneller 
voran. Um sie einzudämmen, müssen wir 
die Energiewende energischer vorantrei-
ben und sie zugleich naturverträglich ge-
stalten. 
Genau hier setzt das »Dialogforum Ener-
giewende und Naturschutz« von BUND 
und NABU an. Es bringt Akteure an einen 
Tisch und sucht im Dialog gemeinsam 
Lösungen, um Klima- und Naturschutz zu 
fördern. Mit einer breiten Palette an Ver-
anstaltungen, Beratung und Publikatio-
nen bietet es Naturschutzaktiven und nun 
verstärkt auch der breiten Öffentlichkeit 
Informationen und Kommunikationsan-
gebote.

Das Umweltministerium Baden-Würt-
temberg fördert dieses Gemeinschafts-
projekt von BUND und NABU für drei Jah-
re. Bisher konzentrierte sich das Dialog
forum auf die Stromwende, besonders 
ging es um Wind- und Solarenergie sowie 
Stromverteilnetze. Nun wird das neu auf-
gesetzte Projekt auch die Wärmewende 
ins Visier nehmen, ein weiterer zentraler 
Baustein der Energiewende. WANDERWEG FÜR DIE WILDKATZE

Bürgermeister Fleig und Sylvia Pilarsky-Grosch beim Spatenstich
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Direkte Demokratie ist ihr Mittel der 
Wahl, um wirkungsvollen Klima-

schutz in Städten und Gemeinden anzu-
stoßen. Wie in Aalen am Rand der Schwä-
bischen Alb, dort hat ein breites zivil
gesellschaftliches Bündnis Anfang 2021 
einen sogenannten Klimaentscheid an 
den Start gebracht. Alexander Schlee, 
Vorstandsmitglied beim BUND-Regional-
verband Ostwürttemberg sowie im Lan-
desvorstand, berichtet, was das Aalener 
Bündnis Klimaentscheid gemeinsam mit 
dem BUND und anderen Organisationen 
bislang erreicht hat. Die Fragen stellte 
Miriam Eisinger.

Worum geht es bei dem Klimaentscheid?
Von April bis Juli haben wir Unterschriften 
für einen Einwohner*innenantrag gesam-
melt. Das Ziel war, eine breite Öffentlich-
keit und Akzeptanz für kommunalen Kli-
maschutz zu schaffen und die Kommune 
auf verbindliche Maßnahmen zu ver-
pflichten. Beteiligt waren neben dem 
BUND-Regionalverband, der unter ande-
rem bei der Bewerbung der Initiative und 
der Spendenverwaltung half, viele weitere 
Organisationen und Bürger*innen. Hilfe 
und Unterstützung bekamen wir darüber 
hinaus vom Verein GermanZero.

Was wurde bisher erreicht?
Aalen soll bis 2035 klimaneutral werden 
und bis zum Herbst 2022 einen entspre-
chenden Aktionsplan mit konkreten Maß-
nahmen für die gesamte Kommune be-
kommen. Am 28. Oktober 2021 hat der 
Aalener Gemeinderat unseren Einwoh-
ner*innenantrag unverändert und mit 
großer Mehrheit angenommen und seine 
weitere Unterstützung bekundet. Wir ha-

MIRIAM EISINGER

Klimacampaignerin
Foto: privat

INTERVIEW

KEINE ZEIT  
ZU VERLIEREN

Baden-Württemberg hat sich ambitionierte 
Ziele gesetzt. Bis 2040 soll das Land  

klimaneutral werden. Die Zeit drängt, 
 deshalb nehmen landesweit lokale Initiativen 

die Sache selbst in die Hand. 

Die Initiative vor dem Aalener Rathaus

1500 Unterschriften sind geschafft!
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schaft und Unternehmen zu führen. Die 
Herausforderung liegt darin, eine ver-
ständliche und positive Erzählung, ja eine 
Vision für das Vorhaben zu entwickeln.

Welche Schwerpunkte muss der Aktions
plan der Stadt enthalten, um das 2035-
Ziel zu erreichen? 
Die regionale Industrie hat mit 53 Prozent 
einen großen Anteil an den CO2-Emissio-
nen in Aalen. Deswegen muss der Akti-
onsplan auch direkte oder indirekte Ein-
flussmöglichkeiten auf die Unternehmen 
beschreiben. Der Fokus sollte auf Anrei-
zen für den zügigen Aufbau von energie-, 
ressourcen- und umweltschonender 
Infrastruktur für Mobilität, Wärme- und 
Energieerzeugung liegen. Auch die sozia-
len Belange müssen bei allen Maßnah-
men mitgedacht werden.

Welche Tipps geben Sie BUND-Aktiven, 
die sich andernorts auf diesen Weg ma-
chen wollen? 
Ich empfehle ihnen, sich in der Stadtge-
sellschaft intensiv und breit zu vernetzen. 
Hilfreich ist sicher auch, mit anderen 
Gruppen Kontakt aufzunehmen. Um so ei-
nen einschneidenden Antrag durchzubrin-
gen, ist eine breite gesellschaftliche Un-
terstützung und Aufbruchstimmung wich-
tig. Und die Kommunalpolitik muss von 
der Dringlichkeit zu handeln überzeugt 
werden. 

ben zuvor viel Arbeit investiert: Öffentlich-
keitswirksame Aktionen, Waldführungen, 
Gespräche mit der Politik und Bürger-
workshops haben das bürgerschaftliche 
Engagement in der Stadt befördert. Trotz 
erheblicher Einschränkungen aufgrund 
der Corona-Pandemie wurde das benötig-
te Unterschriften-Quorum mit 1250 gülti-
gen Unterschriften übererfüllt – das ist 
vor allem dem Einsatz vieler ehrenamtli-
cher Helfer*innen zu verdanken. Neben 
motivierendem Zuspruch erfuhren sie 
aber auch Desinteresse und Ablehnung. 
Wichtig war uns, mit den Menschen in ei-
nen persönlichen Dialog zu gehen und 
ihnen die Vorzüge einer klimaneutralen 
Kommune näherzubringen. Wir wollten 
eine Aufbruchstimmung erzeugen und 
das ist durchaus gelungen.

Wie haben Stadtverwaltung und Gemein-
derat reagiert, gab es Widerstände?
Nein, im Gegenteil, die Verwaltung sieht 
den Beschluss zur Klimaneutralität als 
Rückenwind und gemeinsamen Auftrag 
an die gesamte Stadtgesellschaft. Unsere 
Initiative hat für die Vorarbeit viel Aner-
kennung bekommen. Gleichzeitig war 
man sich im Gemeinderat aber einig: Die 
Umsetzung wird sehr herausfordernd und 
die konfliktreichen Diskussionen folgen 
erst später. Klar wurde auch, dass es für 
die Umsetzung zusätzliche finanzielle 
Mittel von Land und Bund braucht.

Wie sehen die nächsten Schritte aus? 
Die Initiative stellt sich zurzeit in Arbeits-
gruppen neu auf, um die Aktivitäten der 
Kommune zu begleiten, aber auch um die 
breite Öffentlichkeit weiter zu informieren 
und zu sensibilisieren. Es gilt jetzt, einen 
gemeinsamen, lösungsorientierten Dia-
log mit Verwaltung, Gemeinderat, Bürger-

Kontakt und Information
alexander.schlee@bund.neti

Die Herausforderung  
liegt darin, eine verständliche 

und positive Erzählung, ja 
eine Vision für das Vorhaben 

zu entwickeln.

MÖGLICHKEITEN  
ZU BETEILIGUNG UND 
MITBESTIMMUNG 
NUTZEN!

Um Klimaneutralität zu erreichen, 
brauchen wir eine große gesell-
schaftliche Transformation. Echte 
Beteiligungsmöglichkeiten und Mit-
bestimmung können dabei helfen, 
Menschen auf diesem Weg mitzu-
nehmen. Mit einer Reform der Ge-
meindeordnung und der Änderung 
der Landesverfassung im Jahr 2015 
senkte Baden-Württemberg die 
Hürden für kommunale Bürgerbe-
gehren und landesweite Volksent-
scheide. Der BUND hat sich lange 
für eine Stärkung der direkten De-
mokratie eingesetzt. Bürger*innen 
können kommunale Initiativen unter 
anderem mit folgenden Instrumen-
ten voranbringen: 

1 Einwohnerantrag
Mit einem Einwohnerantrag 

können Sie darauf einwirken, dass 
der Gemeinderat sich mit einer 
bestimmten Angelegenheit befasst, 
die seinen Wirkungskreis betrifft.  
Je nach Gemeindegröße ist ein 
Unterschriftenquorum von 1,5 oder 
3 Prozent aller wahlberechtigten 
Bürger*innen erforderlich. 

2 Bürgerbegehren 
Mit einem Bürgerbegehren 

können Sie veranlassen, dass in 
Ihrer Gemeinde zu einer bestimm-
ten Angelegenheit ein Bürgerent-
scheid durchgeführt und über eine 
konkrete Fragestellung abgestimmt 
wird. Sieben Prozent aller wahlbe-
rechtigten Bürger*innen müssen 
dafür unterschreiben. Der Gemein-
derat kann die verlangte Maßnahme 
annehmen und damit den Entscheid 
vermeiden.

Nur noch 13 Jahre bis 2035
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H itzewellen, Starkregen, Stürme – wir befinden uns bereits 
mitten drin in der Klimakrise. Zugleich werden die »roten 

Listen« immer länger, das globale Massenaussterben in der 
Tier- und Pflanzenwelt ist unübersehbar. Beide Krisen sind 
menschengemacht und haben schon heute dramatische Aus-
wirkungen auf Mensch und Natur. Vielfältige und intakte Wäl-
der können zur Lösung beider Krisen beitragen – wenn wir sie 
lassen.
Die Klimakrise bringt eine kontinuierliche Erhöhung der globalen 
Durchschnittstemperatur ebenso wie zunehmend starke und 
häufige Extremereignisse mit sich. Dadurch verändern sich auch 
die Lebensbedingungen für Tiere und Pflanzen in unseren Wäl-
dern. Insbesondere spezialisierte Arten, die auf passgenaue 
Standortbedingungen angewiesen sind, sind bedroht.

Intakte Wälder bieten Abertausenden solcher Tier-, Pflanzen- 
und Pilzarten Nahrung und Lebensraum. Gleichzeitig wirken sie 
dem Klimawandel entgegen, denn sie entziehen der Atmosphäre 
das Treibhausgas CO2 und speichern es, kühlen die Umgebung 
und speichern auch Wasser wie ein riesiger Schwamm. Doch in 
Jahren mit extremen Trocken- und Hitzephasen können Wälder 
diese Leistungen nur noch eingeschränkt oder gar nicht mehr er-
bringen. Dadurch könnten unsere Wälder in einer ungebremsten 

Klimakrise schon bald selbst zum Problem 
beitragen, indem sie mehr CO2 emittieren, als 
sie aufnehmen.

Im Jahr 2020 hat der Zustand unserer Wälder einen neuen 
Tiefstand erreicht. Das bestätigt der Waldzustandsbericht 2021. 
Die kühl-feuchte Witterung 2021 hat den Wäldern zwar eine klei-
ne Verschnaufpause gegönnt, dennoch ist die Situation weiter-
hin besorgniserregend: 42 Prozent der Waldfläche in Baden-
Württemberg werden als deutlich geschädigt eingestuft. 

VIELFALT BRINGT STABILITÄT
Beim Wald kommt es entscheidend auf die Vielfalt an. Denn 
diverse und artenreiche Waldökosysteme sind widerstandsfähi-
ger als monotone Forste. Fällt eine Baumart durch Wetterextre-
me oder Krankheitserreger aus, kann schnell eine andere Baum-
art ihre Rolle übernehmen. Sterben aber Bäume ab, die in Rein-
kultur wachsen, dann kann auf einen Schlag der ganze Wald 
dahingerafft werden.

Bisher ging der Druck auf unsere Wälder jedoch nicht vorran-
gig von der Klimakrise aus, sondern von der Art der Bewirtschaf-
tung: Die Aussicht auf schnelles Wachstum und hohe Erträge 
hat dazu geführt, dass heute wenige Baumarten mit einer gerin-
gen genetischen Vielfalt unsere Wälder dominieren. Dadurch hat 
nicht nur die Artenvielfalt in unseren Wäldern gelitten, auch die 
Auswirkungen der Klimakrise verschärfen sich im Vergleich zu 
naturnahen und vielfältigen Waldökosystemen deutlich.

CHRISTOPH SCHRAMM

Referent für Landwirtschaft und Wald
Foto: Katharina Knop

NEUER TIEFSTAND

WALD IM 
STRESS 

Klimawandel und falsche Bewirt-
schaftung setzen unseren Wäldern 

zu. Um sie als Helfer in der 
Klimakrise und als Hort der Arten-

vielfalt zu erhalten, müssen wir 
rasch gegensteuern. 

42 
Prozent
der Waldfläche in 

Baden-Württemberg 
werden als deutlich 

geschädigt ein­
gestuft. 

Durch Trockenheit geschwächte  
Fichten im Südschwarzwald fielen 
dem Borkenkäfer zum Opfer.  
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unabdingbar für den Erhalt der Wälder. Darüber hinaus müssen 
wir unsere Wälder besser schonen. Das bedeutet forstliche Akti-
vitäten zu reduzieren, flächendeckend dem Wald alle Entwick-
lungsphasen zu gönnen, für vielfältige Strukturen zu sorgen und 
ausreichend Alt- und Totholz auch in Wirtschaftswäldern zu be-
lassen. In Schutzgebieten muss der Natur deutlich konsequen-
ter als bisher Vorrang vor der Forstwirtschaft eingeräumt wer-
den. Darüber hinaus gilt: Klimakrise und Artensterben machen 
nicht am Waldrand halt. Deswegen müssen wir auch großräumi-
ge Zusammenhänge in den Blick nehmen. Zum Beispiel unsere 
Landschaft durch verbindende Elemente für Pflanzen und Tiere 
durchlässiger machen und die Qualität der Lebensräume verbes-
sern. So macht es der BUND bereits in verschiedenen Projekten 
zum Biotopverbund vor.

Wenn unsere Wälder wieder älter, arten- und strukturreicher 
werden, können sie auch in Zukunft eine Heimat für zahlreiche 
Arten sein und den Herausforderungen der Klimakrise besser 
trotzen. Das hilft am Ende auch uns Menschen – durch sauberes 
Wasser, frische Luft und bezaubernde Anblicke.

MEHR ODER WENIGER HOLZNUTZUNG?
Wie widerstandsfähig unsere Wälder sind, hängt auch davon ab, 
wie wir Holz als Ressource nutzen. Eine sinnvolle Verwendung 
kann durchaus zum Klimaschutz beitragen. Holz kann klima-
schädliche und energieintensive Rohstoffe wie Stahl und Beton 
ersetzen, zudem bleibt der im Holz enthaltene Kohlenstoff für 
die Dauer der Nutzung der Atmosphäre entzogen. Dieses Argu-
ment darf jedoch nicht als Freifahrtschein für eine intensive 
Forstwirtschaft missbraucht werden. Denn keine Frage: Je inten-
siver die Bewirtschaftung, desto mehr gravierende Eingriffe in 
die natürliche Waldentwicklung sind damit verbunden. Schwere 
Fahrzeuge und forstliche Wegeinfrastruktur zum Beispiel schä-
digen Wälder und Böden. Dadurch werden nicht nur seltene Tier- 
und Pflanzenarten verdrängt, der Wald wird auch anfälliger ge-
genüber raschen Klimaveränderungen. Wie viel Holz eingeschla-
gen wird, darf sich deswegen nicht an Nachfrage oder Marktprei-
sen orientieren. Der Maßstab muss vielmehr sein, was die Natur 
bereitstellen kann, ohne degradiert zu werden. Das heißt aber, 
dass unser Holzverbrauch deutlich sinken muss und Holz vor-
rangig für langlebige Produkte eingesetzt wird. Erst am Ende ei-
ner möglichst langen Nutzungskaskade kann eine Verwendung 
als Energieträger in Betracht kommen.

WAS MUSS SICH ÄNDERN?
Auch gesunde und naturnahe Wälder kommen in der Klimakrise 
an ihre Grenzen. Ein ambitionierter Klimaschutz ist deswegen 

Weitere Informationen
▸ BUND-Forderungen zur Honorierung von Ökosystemdienstleistungen 
im Wald: www.bund.net/oekosystemdienstleistungen
und zu Wäldern in der Klimakrise: www.bund.net/waldwende  
▸ Wald-Unterseite des BUND Baden-Württemberg:  
www.bund-bawue.de/wald

i

Dichte, vielschichtige Baumbestände sorgen für ein stabiles 
Waldinnenklima und schützen Wälder vor Hitze und Trockenheit.

Totholz bietet Nahrung und Lebensraum 
und verbessert langfristig die Qualität des 
Waldbodens.

Alpenbock
Schwertblättriges 
Waldvögelein
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erinnen des Ökomobils möglich, die Fund-
stücke für alle auf dem Bildschirm zu zei-
gen und interessante Details zu erklären. 
Das Highlight für die Kinder war aller-
dings die Erkundung des Federbachs mit 
Keschern und Lupen! Nach und nach wa-
ren die Blicke geschärft und alle wurden 
mit Flohkrebsen und Eintagsfliegenlarven 
fündig. Selbst nasse Füße waren bei dem 
warmen Wetter höchst willkommen.

Tipp: Ökomobile gibt es in allen vier Re-
gierungsbezirken in Baden-Württemberg. 
Jede Gruppe kann sie auf Anmeldung zu 
sich einladen. 

Am Federbach fanden sich 15 aufge-
regte Kinder ein. Zu der BUND-Kin-

dergruppe gesellten sich auch neue, in-
teressierte Kinder. Die Betreuerinnen des 
»rollenden Naturschutzlabors« hatten 
bereits Tische, Bänke und Technik unter 
großen Zeltdächern aufgebaut. 
Während die Kinder verschiedene Blüten-
pflanzen aus der bachnahen Wiese 
pflückten, konnten die Kindergruppen-
Leiter*innen entspannt zurückgelehnt 
dem Programm folgen. Ob Wiesenstorch-
schnabel oder Schaumzikade – die tech-
nische Ausstattung macht es den Betreu-

MANFRED MISTKÄFERS 
LIEBLINGSBAUM: 
DIE EICHE

Eine große Eiche ist eine eigene klei-
ne Welt voller Leben: Viele Insekten 
und andere kleine Tiere leben auf 
ihr! Sie bietet ihnen Nahrung und 
einen Platz zum Nisten. Deshalb ist 
die Eiche auch Manfred Mistkäfers 
Lieblingsbaum und sein neues The-
ma des Jahres 2022! Wie kann man 
das Alter uralter, »1000-jähriger« 
Eichen herausfinden? Welche Tiere 
leben in und mit der Eiche und um 
sie herum? Und welche Eiche hat 
eine eigene Postanschrift?

Diese und viele andere Fragen be-
antworten ab März 2022 die neuen 
Ausgaben des Mitmach-Magazins. 
Kinder von 8 bis 12 Jahren finden 
darin Naturforschergeschichten, 
Rätsel, Spiele und Beobachtungs-
tipps. Bestellung und nähere Infos 
unter www.naturtagebuch.de oder 
telefonisch unter 07 11/6 19 70-24.

Naturerlebnisse zu jeder Jahreszeit bie-
tet eine neue Kindergruppe beim BUND 
Raum Rottweil. Im Oktober 2021 rief die 
BUND-Gruppe, die mehrere Gemeinden 
umfasst, das Angebot für Kinder im 
Grundschulalter gemeinsam mit der Lo-
kalen Agenda Rottweil ins Leben. 
Aktuell kommen 14 Kinder und bis zu 
sechs Ehrenamtliche in den Genuss, spie-
lerisch Natur- und Umwelt zu erkunden: 
zur Streuobstzeit heißt es Apfelsaft pres-
sen auf der Streuobstwiese, zum Winter 

ein Vogelfutterhaus bau-
en, in der Vorweih-
nachtszeit Naturmateri-
alien sammeln und krea-
tiv verarbeiten oder auf 
weihnachtliche Tierge-
schichten-Schatzsuche 
gehen.

Alles begann mit den 
WaldWiesenWasser-Spaziergängen der 
Geoökologin und Vorsitzenden, Christina 
Kraus. Dort hatten sich einige Mütter ken-

nengelernt. Gymnasiallehre-
rin Janina Niefer fand sich be-
reit, die Koordination der Kin-
dergruppe zu übernehmen. 
Mit Flyern, Plakaten und japa-
nischem Erzähltheater auf 
dem Wochenmarkt machten 
sie das neue Angebot bekannt. 
Die Stadt Rottweil stellte ein 
naturbelassenes Grundstück 
mit kleinem Veranstaltungs-

raum zur Verfügung. Bis jetzt konnten alle 
Treffen an der frischen Luft stattfinden, 
was in dieser Zeit alle schätzen.

ÖKOMOBIL ZU GAST
Kaum war im Sommer die lange Corona-bedingte Pause für  
die BUND-Kindergruppen vorbei, gab es in Rheinstetten ein tolles 
Angebot: Das Ökomobil des Regierungspräsidiums Karlsruhe 
kam zu Besuch zur dortigen BUND-Kindergruppe.

FÜR NACHWUCHS IST GESORGT

Naturerfahrung mit allen Sinnen
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strategie. Sie hat Texte erarbeitet, die 
Werte, Ziele und Mitmachmöglichkeiten 
der BUNDjugend beschreiben. Sie sollen 
als »Werkzeugkasten« zur Außendarstel-
lung dienen – vom Flyer, über den Info-
stand bis zur Pressemitteilung.

TOLLES ENGAGEMENT
Viele Ehrenämter haben wir neu besetzt. 
Engagierte Menschen werden uns in die-
sem Jahr in wichtigen Gremien vertreten: 
beim Landesjugendring, im BUNDjugend-
Bundesverband oder auf der BUND-Lan
desdelegiertenversammlung.

Auch im Vorstand hat sich etwas ge-
tan: Zum bereits amtierenden Vorstand 
(s. a. BUNDmagazin 1/21) sind Flora 
Dirr und Leon Janas als neue Lan-
desjugendsprecher*innen gesto-
ßen; Mona Schmidbauer ist die 
neue Stellvertretung für Jugend-
vertreterin Marina Blum im 
BUND-Landesvorstand. An die-
ser Stelle möchten wir uns bei all 
unseren Mitgliedern, allen ehren-
amtlich Aktiven und natürlich den 
Menschen in der Landesgeschäftsstelle 
bedanken – wir finden: Alle zusammen 
sind wir für 2022 richtig gut aufgestellt.

Von A wie »Anträge« bis Z wie »Ziele«: 
Die jährliche Mitgliederversamm-

lung der BUNDjugend, wie schon 2020 
digital, traf auch diesmal wichtige Rich-
tungsentscheidungen. Landesjugend-
sprecherin Luise Trippler berichtet:
Im Dezember 2021 war es so weit: Mit-
gliederversammlung der BUNDjugend! 
Statt eines Treffens in Präsenz waren wie-
der Kacheln am Bildschirm zu sehen, 
trotzdem wurde es eine produktive Sit-
zung.

SCHWERPUNKT  
KLIMAGERECHTIGKEIT 
Auch diesmal stand im Fokus, das 
Schwerpunktthema zu bestimmen. Wir 
haben beschlossen: »Klimagerechtigkeit« 
geht in die Verlängerung – denn es gibt 
da noch so viel zu tun! Beim Aktionswo-
chenende vom 15. bis 17. Juli bringen wir 
das Thema mit einer großen Demo in 
Stuttgart auf die Straße. Und in den Work-
shops unserer 15 frisch ausgebildeten 
Multiplikator*innen für Klimagerechtig-
keit können Aktive und Interessierte tiefer 
in diese komplexe Frage einsteigen.

Vielversprechend waren die ersten Ar-
beitsergebnisse der AG Kommunikations-

Informier dich!  
www.bundjugend-bw.de/newsletter

Mach mit bei der BUNDjugend! 
www.bundjugend-bw.de/mitmachen 

MITMACHEN

Wie wäre es mit einem Workshop 
zur LGBTQIA+-Geschlechtervielfalt 
oder einer Ausbildung zur Jugend-
leiter*in? Vielleicht hättest du auch 
Lust auf Mitmachtreffen oder einen 
Erste-Hilfe-Kurs? Wenn dich ein 
buntes Themenspektrum oder Kin-
der- und Jugendarbeit interessieren, 
wirst du in unserem Jahrespro-
gramm 2022 auf jeden Fall fündig. 
www.bundjugend-bw.de/
jahresprogramm-2022

Die Pfingst- und Sommerferien 
kommen bald und du hast noch 
nichts vor? Kein Problem – unser 
Arbeitskreis Ökologische Kinder- 
und Jugendfreizeiten bietet auch 
2022 wieder ein abwechslungs
reiches Programm für Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene in 
Deutschland und Europa an. Be-
stimmt ist auch für dich etwas Pas-
sendes dabei! Anmeldung unter:  
www.ak-freizeiten.de

AKTIV IM JAHR 2022: 
FREIZEITEN UND 
VERANSTALTUNGEN

VON A BIS Z

GUT AUFGESTELLT

Digital aber produktiv
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programm, mit dem der BUND Bürger*in-
nen, Schulklassen und verschiedene Ak-
teur*innen aus Gesellschaft und Politik 
für das Thema interessieren konnte. 

Neben Führungen durch die Ausstel-
lung nutzten die Aktiven den Sindelfinger 
Streuobsttag für einen Infostand zum 
Thema. Großen Anklang fand auch eine 
Familienwanderung zum Wildkatzenkorri-
dor bei Herrenberg mit 30 Mitwanderer*in
nen. Zum Abschluss der Ausstellung 
stellten die Aktiven eine prominent be-
setzte Podiumsdiskussion mit über 60 
Gästen auf die Beine. Ein wichtiger Dis-
kussionspunkt: Wie kann der Biotopver-
bund in den kommunalen Planungen eine 
höhere Priorität bekommen? Auf dem Po-
dium standen unter anderen Umweltmi-
nisterin Thekla Walker und BUND-Landes-
vorsitzende Sylvia Pilarsky-Grosch Rede 
und Antwort. 

Der Landkreis Böblingen ist als wirt-
schaftsstarker Standort überregio-

nal bekannt. Er weist aber auch eine viel-
fältige Natur- und Kulturlandschaft auf. 
Zwei Merkmale, die häufig nur schwer 
miteinander vereinbar sind. Der BUND-
Kreisverband Böblingen ist der Meinung: 
Das muss nicht so bleiben. 
Mit einem umfangreichen Programm hat 
er deshalb auf den fehlenden Artenschutz 
und die Notwendigkeit eines Biotopver-
bunds im Offenland aufmerksam ge-
macht. Das große Interesse bei Bürger*in-
nen und Vertreter*innen aus Gesellschaft 
und Politik gab ihm recht. 

Eigentlich wollten die BUND-Aktiven 
»nur« die Wanderausstellung zum Biotop-
verbund des BUND-Landesverbandes zei-
gen, passend zu ihrem Jahresthema 2021 
»Der Landkreis Böblingen wird Arten-
Reich«. Doch dann entstand rund um die 
Ausstellung ein umfangreiches Begleit-

LICHT AUS: Kaum ein Problem lässt 
sich so leicht aus dem Weg räumen wie 
die nächtliche Lichtverschmutzung und 
ihre negativen Folgen für die Insekten. So 
schreibt der BUND Mittleres Kinzigtal in 
einem offenen Brief an die Bürgermeis-
ter*innen der Städte und Gemeinden im 
Ortenaukreis. Mehrere Gemeinden haben 
bereits reagiert. Die Beleuchtung des 
Bergbau-Masts im Themenpark 
von Oberwolfach wird eben-
so überprüft wie die des 
Hausacher Schlossberg-
turms. Die Gemeinde 
Mühlenbach erwägt, die 
Beleuchtung durch den 
Einsatz von Bewegungs-
meldern oder Zeitschaltuhren 
zu reduzieren. Die regionalen Medien be-
gleiten die Aktivitäten rege.

ERFOLGREICHE BÜRGERENT­
SCHEIDE: Zwei Bürgerentscheide gin-
gen im September für den BUND und die 
Natur positiv aus. In Weissach im Kreis 
Böblingen sprach sich eine deutliche 
Mehrheit von 55 Prozent der Bürger*in-
nen dafür aus, das allzu üppige Neubau-
gebiet »Am Graben«, stolze 7,5 Hektar 
groß, nicht zu entwickeln. Dem BUND 
Steinachtal am Rande des Odenwalds 
ging es um den Erhalt von 6,4 Hektar 
Wiesen- und Ackerflächen im Ortsteil Wil-
helmsfeld (siehe Foto). Die Aktiven beider 
BUND-Gruppen hatten mobil gemacht, Ar-
gumente aufbereitet und die Bevölkerung 
umfassend über die Folgen von Zersiede-
lung und Flächenfraß für die Umwelt in-
formiert. Mit doppeltem Erfolg!

NOTIZEN  
AUS DEN REGIONEN

REGION STUTTGART

KEIN PLATZ  
FÜR MEISTER LAMPE ?
BUND-Wanderausstellung »Verbundene Landschaft,  
lebendige Vielfalt« trifft den Nerv der Zeit.

Rege Debatte zum Biotopverbund
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konnten. Die spätere Mahd und auch die 
Klimaveränderung bewirken nun, dass 
sich die ursprünglich mediterrane Bocks-
riemenzunge inzwischen auch in den 
Hegau hinein ausbreitet.

Jährlich gibt es eine sommerliche Mäh-
aktion auf der insgesamt über 1,5 Hektar 
großen Fläche. Dabei bekommen die Akti-
ven tatkräftige Unterstützung durch die 
Freiwilligen des benachbarten BUND-Na-
turschutzzentrums in Gottmadingen. Das 
Mähgut kann ein örtlicher Landwirt als 
Futter für seine Tiere verwenden. 

Immer wieder fasziniert Helferinnen 
und Besucher die ganz besondere Stim-
mung an dem geschichtsträchtigen Ort. 
Mehr als 1200 Grabsteine blicken unter 
altem Baumbestand nach Osten – oft mit 
herrlicher Sicht ins Schweizer Mittelland 
zu den schneebedeckten Gipfeln von 
Alpstein und Churfirsten. Sicher ein un-

gewöhnliches Betätigungsfeld für 
Naturschützer, aber ein lohnendes.

E r ist wichtiges Kultur-Denkmal von 
Gailingen am Hochrhein, der jüdi-

sche Friedhof oberhalb des Ortes. Hier 
fanden schon im 17. Jahrhundert die 
Mitglieder der einst größten jüdischen 
Gemeinde Baden-Württembergs ihre 
letzte Ruhe. Seit 1994 kümmert sich die 
BUND-Ortsgruppe um seine Pflege. 
Zu ihren Aufgaben gehört neben dem 
praktischen Naturschutz auch das Jäten 
der Wege und die Sorge um die alten 
Grabsteine. Mit dem Ergebnis, dass nicht 
nur der Friedhof eine würdige Erinne-
rungsstätte bleibt, sondern dass sich hier 
zudem ein Refugium seltener Orchideen-
arten entwickeln konnte. Die Bocksrie-
menzunge oder die Hummel-Ragwurz 
schätzen den Südhang inmitten des heu-
tigen FFH-Gebiets »Gailinger Berg – Böl-
deren« schon immer. Doch die vorhe-
rigen Friedhofsgärtner mähten das 
Gelände zu früh, sodass sich die 
Pflanzen kaum noch versamen 

ENGAGEMENT VERBINDET: Seit 
30 Jahren arbeiten der BUND Salem und 
die Naturschutz-Organisation »Etna« im 
Südosten Polens zusammen. Beide Grup-
pen haben sich der Erhaltung von Feucht-
gebieten und dem Artenschutz verschrie-
ben, über ihr gemeinsames Engagement 
sind sie zu Freunden geworden. Im Herbst 
2021 reiste erneut eine polnische Delega-
tion um Roman Guziakan zu Austausch 
und gemeinsamer Arbeit an den Boden-
see: Im Gebiet Schwarzer Graben bei 
Salem-Weildorf erweiterten die Aktiven 
die Laichgewässer und Lebensräume von 
Laubfröschen und Libellen. Die polni-
schen Gäste ließen es sich nicht nehmen, 
auch die neue BUND-Naturschutzausstel-
lung in Radolfzell und das BUND-Gelände 
auf der Landesgartenschau Überlingen 
zu besuchen.

ALLES ÜBER FLEDERMÄUSE: Zum 
Schutz heimischer Fledermäuse können 
wir alle etwas tun. Praktische Tipps rund 
um Haus und Garten vermittelte Fachfrau 
Sylvia Koß bei einem Info-Spaziergang 

des BUND Immenstaad am Bo-
densee. Offene Regenton-

nen und Schächte sollten 
zum Beispiel besser abge-
deckt werden. Öffnungen 
wie gekippte Fenster an 

Garagen oder Kellern kön-
nen zu Fallen werden, wenn die 

Tiere den Ausweg nicht finden. Erschöpf-
te Fledermaus-Findlinge lassen sich mit 
Zuckerwasser oder Mehlwürmern auf-
päppeln. Im Dezember begleiteten die Ak-
tiven zudem die Kontrolle der Winterquar-
tiere an einem Abrisshaus. Das Ergebnis: 
Der Abriss wird nur gestattet, wenn die 
Baufirma 20 Fledermauskästen am Neu-
bau und im Umfeld anbringt.

REGION BODENSEE

ALTE GRÄBER,  
JUNGE ORCHIDEEN
Der jüdische Friedhof von Gailingen ist dank der lokalen BUND-
Gruppe zu einem wertvollen Orchideen-Standort geworden.

Ort der Erinnerung, Ort des Lebens

Foto: Carola Scholz

Hummel-Ragwurz

Foto: Roland Kalb
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tos aus dem ganzen Land gingen beim 
BUND Baden-Württemberg ein.

BUND-Aktive aus Ulm sind zum Beispiel 
in dem Stadtpark zu sehen, für dessen 
Schutz sie sich einsetzen (siehe Foto). 
»Ein Teil dieses wunderschönen Parks 
mit alten Bäumen soll einem achtspuri-
gen Ersatzneubau der Adenauerbrücke 
über die Donau weichen. Ein Betonmons-
ter soll hier entstehen!«, beschreiben sie 
das Problem.

Die Fotos wurden mit einem Appell an 
die Landes- und Kommunalpolitiker*innen 
zum Tag des Bodens am 5. Dezember auf 
der Webseite des BUND Baden-Württem-
berg veröffentlicht.

U nser Boden beherbergt Tiere und 
Pflanzen, er speichert Wasser und 

sichert unsere Versorgung mit Lebens-
mitteln. Besonders seit dem letzten 
Hochwasserjahr treibt die Versiegelung 
der Böden viele Menschen um. Dennoch 
hat dieses brisante Thema kaum politi-
sches Gewicht entfaltet. 
Die BUND-Landesverbände in Rheinland-
Pfalz und Baden-Württemberg riefen des-
halb Ende Oktober erneut zu einer bun-
desweiten Fotoaktion auf, die dem The-
ma mehr Aufmerksamkeit verschaffen 
soll. Knapp 100 Umweltschützer*innen 
fotografierten in den darauf folgenden 
Wochen sich selbst vor versiegelten Flä-
chen, darunter zahlreiche Parkplätze und 
Straßen. Sie rückten aber auch wertvolle 
Areale ins Bild, die gefährdet sind oder die 
gerade bebaut werden. Mehr als 200 Fo-

APPELL AN DIE POLITIK

WIESEN UND WALD 
STATT ASPHALT
Eine überregionale Fotoaktion zum Tag des 
Bodens beleuchtet einen wertvollen Lebens-
raum, der zunehmend unter Druck gerät.

Mehr zum Thema
www.bund-bawue.de/tag-des-bodensi

REICHES BADEN-
WÜRTTEMBERG 

Der Fotowettbewerb des BUND 
Baden-Württemberg geht in die 
4. Runde. 

Baden-Württemberg ist reich an 
Natur, Artenvielfalt und Land-
schaftstypen. Bitte helfen Sie uns, 
noch mehr Menschen für diesen 
einzigartigen Reichtum zu begeis-
tern. Machen Sie mit beim BUND-
Fotowettbewerb und fangen sie die 
Naturschätze unseres Landes mit 
der Kamera ein!

Am 22. Mai 2022 – zum Tag der 
Artenvielfalt – wird der BUND die 
Gewinner des Wettbewerbs präsen-
tieren. Es winken attraktive Preise 
aus den Bereichen Fotografie, 
Artenvielfalt oder Naturerlebnis. 
Teilnehmen können Menschen von 
überall her. Eingesendete Fotos 
müssen aber nachweislich Motive 
aus Baden-Württemberg zeigen. 
Maximal drei Bilder können pro 
Person eingereicht werden. Fotos 
von Haustieren oder Pflanzen aus 
dem eigenen Garten oder Balkon 
werden nicht berücksichtigt. 

Einsendeschluss ist der  
30. April 2022. 

Senden Sie die Fotos bitte an: 
web.bawue@bund.net

Weitere Infos
www.bund-bawue.de/ 
reichesbawue

i

BUND-Aktive im Ulmer Stadtpark
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FREIWILLIGE VOR!
Das BUND-Freiwilligen-Seminar ist traditionell Treffpunkt der 
FÖJler, Bufdis und Praktikanten aus ganz Baden-Württemberg. 
Am 4. und 5. November kamen 23 junge Freiwillige im Umwelt-
zentrum in Stuttgart zusammen. Unter der Leitung von Thomas 
Giesinger und Sarah Heinrich lernten sie sich kennen und tausch-
ten ihre Erfahrungen beim BUND aus. Eine Exkursion führte die 
Gruppe in die Stuttgarter City, wo ihnen Jürgen Merks vom 
BUND-Kreisverband die Probleme des Bauprojekts Stuttgart 21 
veranschaulichte. Nach einer Übernachtung in der Jugendher-
berge führte BUND-Regionalgeschäftsführer Gerhard Pfeifer die 
Gruppe um den Max-Eyth-See und brachte den Freiwilligen die 
Naturschutzprojekte vor Ort näher. 

NEUE REGIONAL­
GESCHÄFTS- 
FÜHRERIN
Seit 1. Oktober ist Andrea Hohlweck 
neue Regionalgeschäftsführerin des 
BUND Heilbronn-Franken. Die 55-Jäh-
rige folgt damit auf Gottfried May-
Stürmer, der nach mehr als 36 Jahren 
in den vorgezogenen Ruhestand ging. 

Im vergangenen Jahr hat Andrea Hohlweck bereits als Assisten-
tin in der Heilbronner Geschäftsstelle gearbeitet. Die studierte 
Ethnologin und Journalistin bringt rund 25 Jahre Berufserfah-
rung im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit mit. Zugleich 
ist sie Vorsitzende der BUND-Ortsgruppe Beilstein bei Heilbronn 
und kennt sich auch auf kommunaler Ebene aus. 

Was bleibt, 
wenn wir gehen?

Ihr BUND-Ratgeber rund um das Thema Testament.  
Kostenfrei und unverbindlich anfordern.

www.bund-bawue.de/testament

Ihre Ansprechpartnerin: Leonore Apitz, 
Tel. 07732 1507-17, leonore.apitz@bund.net
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NEU BEIM  
DIALOGFORUM
Neu im Team des Dialogforum Ener-
giewende und Naturschutz ist Yassin 
Cherid, der Franziska Jankes Nach-
folge antritt. 
Der 26-Jährige beschäftigte sich in 
seinem Studium der Volkswirtschafts-
lehre intensiv mit der Frage, wie wirt-
schaftliche Interessen und Umweltschutz zu vereinbaren sind. 
Schon früh wurde ihm klar, dass nachhaltiges Wirtschaften auf 
ökologischen Werten basieren muss. Für dieses Verständnis 
möchte er auch in seinem neuen Aufgabenfeld werben. Ehren-
amtlich engagiert er sich im Rotaract Club Esslingen, wo er sich 
für soziale und ökologische Projekte in der Region einsetzt.
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KV LUDWIGSBURG
Donnerstag, 10. März 2022, 19 Uhr, TSV-Gaststätte, 
Fischerpfad 36, Bietigheim-Bissingen 
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Jahres- + Kassen­
bericht 2020/21 Vorstand und Schatzmeisterin, 
3. Bericht der Kassenprüfer, 4. Aussprache, 5. Entlas-
tung von Vorstand und Schatzmeisterin, 6. Wahl des 
Kreisvorstands, 7. Wahl der Kassenprüfer, 8. Aus-
blick für 2022, 9. Verschiedenes.  
20 Uhr: Vortrag von BUND-Experte Conrad Fink zu 
»Naturschutz am Straßenrand«

KV MANNHEIM
Mittwoch, 6. April 2022, 19 Uhr, Umweltzentrum 
Mannheim, Käfertalerstr. 162 – Geb. A, Mannheim
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht des Vor-
stands über die Aktivitäten 2021, 3. Kassenbericht 
2021, 4. Bericht der Kassenprüferinnen, 5. Entlastung 
des Vorstands, 6. Projekte 2022, 7. Haushaltsent-
wurf 2022, 8. Sonstiges
Ggf findet die Sitzung digital statt, Informationen 
unter: mannheim.bund.net

BUND MARBACH-BOTTWARTAL
Mittwoch, 9. März 2022, 19.30 Uhr, Gemeindehaus 
»Alte Kelter«, Beihinger Str. 2, Benningen
Mitgliederversammlung mit Jahres- und Kassen
bericht, zu Beginn Fledermaus-Vortrag von Martina 
Wonner, AG Fledermausschutz

BUND-UMWELTZENTRUM ORTENAU
Donnerstag, 19. Mai 2022, 19.30 Uhr, Ev. Erwach
senenbildung Ortenau, Poststr. 16, Offenburg
Tagesordnung: Tätigkeits- und Kassenbericht 2021 
sowie die Planung für das Jahr 2022. 
Wir informieren außerdem über unsere Arbeit von 
Klimaschutz bis ökologische Landwirtschaft.

OV RADOLFZELL
Montag, 25. April 2022, 19.30 Uhr,  
BUND-Naturschutzzentrum, Mühlbachstr. 2,  
Radolfzell-Möggingen
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Bestätigung der 
Tagesordnung, 2. Kurzberichte über Aktivitäten des 
BUND-Ortsverbands, 3. Kassenbericht und Kassen-
prüfbericht für 2021, 4. Entlastung des Vorstands, 
5. Satzungsänderung, 6. Wünsche und Anregungen

OV RAVENSBURG-WEINGARTEN
Donnerstag, 28. April 2022, 19 Uhr   
Der Ort wird unter www.bund-ravensburg.de 
bekanntgegeben.
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Berichte von Vor-
stand und Geschäftsführung, 3. Kassenbericht und 
Bericht der Kassenprüfer, 4. Entlastung des Vor-
stands, 5. Neuwahl des Vorstands und der Kassen-
prüfer*innen, 6. Vorstellung und Beschluss des 
Haushaltsplanes 2022, 7. BUND-Projekte 2022, 
8. Satzungsänderung, 9. Verschiedenes.

KV REUTLINGEN
Donnerstag, 17. März 2022, 19 Uhr
Die Sitzung findet als Online-Meeting statt.  
Den Link für den Zugang bitte per Mail anfordern: 
bund.reutlingen@bund.net
Tagesordnung: 1. Beschluss der Tagesordnung, 

2. Jahresbericht des Vor-
stands, 3. Kassenbericht 
und Kassenprüfungsbe-
richt, 4. Aussprache zu den 

RV BODENSEE-OBERSCHWABEN
Dienstag, 10. Mai 2022, 19 Uhr, BUND-Hauptge-
schäftsstelle, Mühlbachstr. 2, Radolfzell-Möggingen
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Beschluss der 
Tagesordnung, 2. Berichte von Vorstand und Ge-
schäftsführung, 3. Kassenbericht und Bericht der 
Kassenprüfer, 4. Entlastung des Vorstands, 5. Neu-
wahl des Vorstands und der Kassenprüfer*innen, 
6. Vorstellung und Beschluss des Haushaltsplanes 
2022, 7. Regionale BUND-Projekte 2022, 8. Satzungs-
änderung, 9. Verschiedenes. 
16.30 Uhr: zweistündige Mindelsee-Führung,  
Infos und Anmeldung: ulfried.miller@bund.net

OV ETTENHEIM MIT UMLAND
Donnerstag, 2. Juni 2022, 19 Uhr
Der Versammlungsort wird rechtzeitig auf unserer 
Homepage und in der örtlichen Presse angekündigt.
Tagesordnung: 1. Begrüßung + Festlegung der 
Tagesordnung, 2. Jahresbericht 3. Kassenbericht 
und Kassenprüfbericht; Haushaltsplan, 4. Entlastung, 
5. Vorstellung neue Homepage, 6. Projekte & Veran-
staltungen 2022, 7. Verschiedenes

OV FREIBURG 
Dienstag, 8. März 2022, 19.30 Uhr, Ökostation, 
Falkenbergerstr. 21 B, Freiburg
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht des Vor-
stands, 3. Kassenbericht und Bericht der Kassen­
prüfer, 4. Entlastung des Vorstands, 5. Neuwahlen 
des Vorstands und der Kassenprüfer, 6. Planungen 
2022, 6. Sonstiges

OV HEILBRONN
Montag, 7. März, 19 Uhr, Heinrich-Fries-Haus,
Bahnhofstr. 13, Heilbronn
Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht des Vor­

sitzenden, 2. Bericht des Kassierers, 3. Bericht 
des Kassenprüfers, 4. Aussprache zu den Berich-

ten, 5. Entlastung von Vorstand und Kassierer, 
6. Neuwahlen: Stellvertretende*r Vorsitzende*r, Kas-
sierer*in, Schriftführer*in, 7. Jahresaktivitäten 2022 
(Veranstaltungen, Projektideen), 8. Vorstellung unse-
rer Aktivitäten zu Wiedereinführung Baumschutzsat-
zung in HN, 9. Fachvortrag von Christoph Mössinger 
zum Thema »Bäume«, 10. Verschiedenes

RV HOCHRHEIN
Mittwoch 13. April 2022, 19 Uhr, Stoll VITA Stiftung, 
Brückenstr. 15, Waldshut-Tiengen 
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Bericht von Vor-
stand und Geschäftsstelle, 3. Kassenbericht, 4. Be-
richt des Kassenprüfers, 5. Entlastung, 6. Wahl des 
Vorstands und Kassenprüfers, 7. Ausblick 2022, 
8. Verschiedenes 
Für die Hybrid-Veranstaltung ist eine Anmeldung er-
forderlich: bund.hochrhein@bund.net

OG KONSTANZ
Donnerstag, 6. April 2022, 19 Uhr, BUND-Umwelt
zentrum, Zum Hussenstein 12, Konstanz
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Festsetzung der 
Tagesordnung, 2. Bericht des Vorstands, 3. Kassen-
bericht, 4. Bericht der Kassenprüfer, 5. Entlastung 
des Vorstands, 6. Neuwahlen des Vorstands, 7. Wahl 
der Kassenprüfer, 8. Ausblick, 9. Anträge, 10. Ehrun-
gen, 11. Sonstiges
Eine Anmeldung ist erforderlich: bund.konstanz@
bund.net oder 0 75 31/1 51 64. Die Versamm-
lung findet ggf. online statt. 

Berichten, 5. Entlastungen des Vorstands und der 
Kassenprüfer, 6. Wahl der Wahlleitung, 7. Wahl des 
Vorstands, der Beisitzer und der Kassenprüfer, 8. Be-
ratung und Beschluss des Haushaltsplans 2020, 
9. Verschiedenes

RV NECKAR-ALB
Dienstag, 22. März 2022, 20.30 Uhr, VHS 
Tübingen, Katharinenstr. 18, Tübingen
Ggf. findet die Versammlung online statt. 
Aktuelle Informationen unter  
www.bund-neckar-alb.de/service/termine
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Beschluss der 
Tagesordnung, 2. Jahresbericht der Geschäftsführe-
rin und des Vorstands, 3. Kassenbericht und Kassen-
prüfungsbericht, 4. Aussprache zu den Berichten, 
5. Entlastung Vorstand und Kassenprüfer*innen, 
6. Wahl der Vorstandsmitglieder und der Kassenprü-
fer*innen, 7. Wahl der regionalen Landesdelegierten 
für die Periode 2023 – 2025, 8. Haushaltsplan 2022, 
9. Ausblick und Jahresplanung 2022
19 Uhr: Vortrag von Dipl. Biologe Martin Strein zum 
Generalwildwegeplan als Instrument des Biotopver-
bundes

RV RHEIN-NECKAR-ODENWALD
Donnerstag, 24. März 2022, 19 Uhr, Welthaus 
Heidelberg, Willy-Brandt-Platz 5, Heidelberg
(bitte ggf. kurzfristig Informationen auf unserer 
Internetseite beachten) 
Tagesordnung: 1. Begrüßung, 2. Beschluss des Pro-
tokolls 2021, 3. Berichte (Vorstand + Geschäftsfüh-
rung + Themenverantwortliche), 4. Kassenbericht 
2021, 5. Entlastung des Vorstands, 6. Neuwahlen: 
Vorstand, Beirat, Landesdelegierte, 7. Beschluss des 
Haushaltsplans 2022, 8. Ausblick 2022, 9. Sonstiges, 
Anträge; Abstimmung über Mitgliedschaft im 
Eine-Welt-Zentrum (Satzung und Leitbild unter  
www.eine-welt-zentrum.de)

RV SÜDLICHER OBERRHEIN 
Freitag, 6. Mai 2022, 19 Uhr, Ökostation am 
Seepark, Falkenbergerstr. 21b, Freiburg
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Feststellung der 
Beschlussfähigkeit, 2. Berichte aus der Regionalge-
schäftsstelle und Ökostation, 3. Kassenbericht und 
Bericht der Kassenprüfer, 4. Entlastung, 5. Satzungs-
änderung, 6. Berichte der Kreis-
verbände und Ortsgruppen.  
Ab 18 Uhr ist eine Garten
besichtigung möglich.
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145, hansmann@runze-casper.de
Gestaltung: Janda+Roscher, Die WerbeBotschafter, 
Layout: Waltraud Hofbauer, München

	 MITGLIEDERVERSAMMLUNGEN 2022

Bitte  
beachten Sie  

auch die Hinweise 
in der örtlichen  
Tagespresse.
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